Das Bedingungslose Grundeinkommen „BGE“ in 20 Fragen
1) Was ist das bedingungslose Grundeinkommen?

Eine monatliche Zahlung der Gemeinschaft an jedes Mitglied ohne Bedarfsprüfung und Gegenleistung. Fangen wir in Österreich an, wären das alle Einwohner mit ständigem Wohnsitz.

Es muss, um positiv wirken zu können, von Vertrauen getragen d. h. in der Verfassung verankert sein und
· Personenbezogen ausgezahlt werden, auch an Kinder, 
· ohne Bedingungen, insbesondere ohne Verpflichtung zur Erwerbsarbeit

· ein Rechtsanspruch für jeden Bürger darstellen und
· eine Höhe haben, die ein einfaches, aber würdevolles Leben ermöglicht (Inflationsanpassung).
Das bedingungslose Grundeinkommen ist der Ausdruck von gegenseitigem Vertrauen. Das derzeitige Wirtschafts- und Gesellschaftssystem liefert mit seinen Anreizen und Kontrollen immer problematischere Ergebnisse. Die Idee des bedingungslosen Grundeinkommens ersetzt das Sollen durch ein Wollen. 
2) Warum sollten wir es für alle 8,4 Millionen Einwohner in Österreich einführen?

Um eine Reihe von Problemen einer Lösung näher zu bringen, hier eine Auswahl:

· 1,400.000 Menschen in Österreich leben derzeit an oder unter der Armutsgrenze (1.060,-EUR mtl).
· Nur mehr 3,350.000 Menschen haben einen Job, Tendenz fallend, außer im Niedriglohnsektor.
· Produktivitätssteigerung bedroht die Erwerbsarbeit (Mehrleistung senkt sogar die Stundenlöhne).

· Druck auf Arbeitnehmer und arbeitsbezogene Krankheitsbilder nehmen zu.
· Arbeitslosigkeit und Arbeitsverhältnisse, die nicht zum Leben reicht, nehmen zu.
· Erlangung von benötigten Transferzahlungen frustriert und kostet viel Verwaltungsaufwand.
· Auszahlung unnötiger Transfers frustriert Bedürftige und kostet viel Verwaltungsaufwand.
· Chancen und Risiken in der Gemeinschaft werden immer ungerechter und ungleicher verteilt.
· Zusammenhang zwischen geleisteter Arbeit und erzieltem Einkommen löst sich immer mehr auf.

· Innere Kündigung und unbefriedigende Verrichtung von Arbeit gegen Geld, nimmt zu.

· Viele Produkte und Dienstleistungen sind schädlich, erscheinen aber derzeit profitabel.
· Menschliche Leistungen, die wir dringend brauchen glauben wir uns nicht leisten zu können.
Das Grundeinkommen entspricht der heutigen wirtschaftlichen Realität wesentlich besser. Da niemand mehr von seiner Hände Arbeit leben kann (Selbstversorgung), braucht jeder ein Einkommen, um die Leistungen anderer für sich in Anspruch nehmen zu können (Fremdversorgung). Nichts was wir kaufen haben wir selbst gemacht und alles, was wir herstellen konsumieren andere. 
3) Welche Effekte könnte die Einführung des BGE hervorrufen ?

Vorausgesetzt, dass es ausreichend hoch und intelligent finanziert ist gilt:

· Verwaltungsvereinfachung, da keine Anträge und Berechtigungsprüfungen mehr nötig sind.
· Nahezu keine Armut mehr, da das BGE die Armutsgrenze übersteigt und jedem zukommt.
· Nahezu keine Arbeitslosigkeit mehr, da Arbeitslose beim AMS als arbeitsuchend gemeldet sein müssen. Bekommt jeder ein Grundeinkommen, wird das AMS viel seltener aufgesucht werden.
· Durch ein BGE ohne jede Pflicht, wäre mehr Augenhöhe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, aber auch innerhalb der Familie zwischen Frau und Mann, Kindern und Eltern…. zu erwarten.
· Die Volksgesundheit könnte sich durch den Rückgang der Krankheitsbilder aus überfordernder Erwerbsarbeit aus Arbeitslosigkeit, Armut und Stigmatisierung deutlich verbessern.
· Das BGE ermöglicht Initiativen für Gesundheits-, Betreuungs- und Bildungsarbeit, für künstlerische, politische, soziale Themen und all jene Dinge die wir uns derzeit nicht leisten können bzw. als Gemeinschaft glauben uns nicht leisten zu können.
· Unternehmen werden einerseits Arbeitsplätze attraktiver gestalten, um Mitarbeiter anzuziehen, andererseits werden heute unattraktive, sinnentleerte Arbeiten, die nur wegen des Einkommens gemacht werden, automatisiert werden müssen.
4) Wie könnte man ein BGE finanzieren? Teil I: Einnahmenseitig!
Mit Steuern. Steuern sind ein gesellschaftliches Teilungsverfahren und sollen Ressourcen von den Starken zu den Schwächeren umverteilen. Einige Steuern scheinen dafür weniger geeignet, (wie Einkommens-, Lohn- und Unternehmenssteuern, Sozialabgaben), weil diese von immer weniger Personen getragen werden. Andere Steuern erscheinen geeigneter, da sie Arbeit -egal welche- nicht behindern:
· Steuern auf Finanztransaktionen.
· Steuern auf Nettovermögen (statt auf Vermögenszuwachs).
· Steuern auf Leistungsentnahme analog Umsatzsteuer = Konsumsteuer.
5) Was ist eine Konsumsteuer „KOST“ ?

Eine KOST funktioniert wie die heutige Umsatzsteuer. Sie wird vom Endverbraucher getragen und greift, wie der Name schon sagt, nicht bei der Hervorbringung einer Leistung, sondern erst beim Konsum ein. 
· Da Erwerbsarbeit stetig weniger wird, könnte die Konsumsteuer die Lohnsteuern ersetzen.
· Da Unternehmen Steuern in Preise einkalkulieren, kann die KOST Unternehmenssteuern ersetzen.

· Da heute knapp 40% der Einwohner Jobs haben, aber 100% der Einwohner konsumieren, liegt es nahe, Staatsaufgaben über den Konsum, statt über Einkommen zu finanzieren.

· Die Konsumsteuer wird von jedem in Österreich getragen, denn jeder, der hier wohnt konsumiert. Sparen würde belohnt, ausschweifender Konsum wäre ein starker Steuerbeitrag. Die KOST kann bei entsprechender Höhe fast alle Abgaben ersetzen und eine Verwaltungsvereinfachung bringen.

· Mit Umstellung von Einkommenssteuer und Sozialabgaben hin zur KOST wäre eine Forderung der Wirtschaft umgesetzt, endlich die Lohnkosten zu senken.

Heute addiert sich die Abgabenquote (alle Steuern und Abgaben) auf 44% des Bruttoinlandsproduktes (alle Preise). Sie ist in allen Ländern der EU etwa gleich. Durch neue Schulden, die Österreich jährlich aufnimmt (Schulden sind Steuern, die erst in der Zukunft anfallen) ist die faktische Abgabenquote inklusive neuer Schulden eher 50%. Auch dies ist in allen Ländern der EU ähnlich. Kurz: Von jedem bezahlten EURO, gehen 50 Cent an den Staat, damit dieser seine Aufgaben erfüllen kann. 

Gesetzt den Fall die KOST würde alle heutigen Steuern sowie Kranken- und Pensionskassenbeiträge ersetzen, würde sie genauso 50% aller Preise ausmachen. Sprich: Keine Steuern auf Arbeit und Einkommen, aber 100% Umsatzsteuer beim Konsum führt zu durchschnittlich gleichen Preisen wie heute!
Warum wird nicht alles teurer? Weil die Steuern ja schon heute da sind, aber nur unsichtbar in Lohnkosten und anderen Einkommen versteckt sind. Die Konsumsteuer wäre sehr transparent, jeder würde beim Einkauf auf seiner Rechnung sehen, wie viel Steuer er zahlt, um die von ihm (vom Volk) beauftragten Leistungen umzusetzen. 
6) Was soll sich durch die Konsumsteuer ändern ?

Die Konsumsteuer setzt beim Konsum an, nicht bei der Arbeit. Damit ist klar, dass jeder Steuern zahlt, der hier lebt, egal ob er arbeitet oder nicht. Jeder konsumiert, auch Kinder. 

Die Konsumsteuer ist wie wenn ich die Handbremse von unserer Wirtschaft löse. Im heutigen System wird das was wir am meisten wünschen am stärksten besteuert. Nichts im Unternehmen ist so teuer wie menschliche Arbeit. Das führt zur Tendenz Menschen, wo immer möglich, zu ersetzen, oder mehr aus ihnen herauszuholen. Die KOST als einzige Steuer macht Arbeit günstig wie Schwarzarbeit!

Der wichtigste Punkt hat mit der Einführung des bedingungslosen Grundeinkommens zu tun. Die Konsum-steuer ermöglicht Österreich, das BGE ohne gemeinsames Vorgehen mit anderen Ländern einzuführen: 

Eine Dienstleistung aus dem Ausland (Software, Werbung, …) kostet z.B. 100,-- netto. Der Importeur in Österreich schlägt 100,-- EUR auf, der Konsument zahlt 240,-- EUR inkl. Umsatzsteuer.

Der Importeur macht 100,--EUR Bruttogewinn, nach Steuern und Sozialabgaben etwa 50,-- EUR netto.

Eine ähnliche Leistung aus Österreich existiert für 200,- EUR Lohn (inkl. der Lohnnebenkosten in Ö.). Der Anbieter schlägt nun 50,-- EUR auf, weil er sonst nicht konkurrenzfähig ist. Der Konsument zahlt (für heimische Ware) nun 250,-- + 20% USt. = 300,-- EUR. Dem Unternehmer bleiben nach Steuern und Sozialabgaben von seiner Bruttomarge nur etwa 25,-- EUR Nettogewinn. Wohlgemerkt, der Konsument bekommt die gleiche Leistung zahlt aber für heimische Qualität ein Viertel mehr! Der Staat erhält aus dem Importgut weniger Steuereinnahmen als vom heimischen Erzeugnis.
Bald stellt der heimische Produzent fest, dass er pro Verkauf a) 25% mehr verlangen muss, damit er b) 50% weniger verdient, als der Importeur. Er kündigt seine Arbeiter, kauft selbst im Ausland ein und wird ebenfalls Importeur. Zurück bleiben die gekündigten Arbeiter, deren Familien, eine leere Betriebsstätte, der Staat mit reduzierten Steuereinnahmen und erhöhten Ausgaben für Arbeitslosengeld. Der Konsument hat keine Wahl mehr, muss zum Importgut greifen, und bleibt mit dem Gefühl zurück, dass sein eigenes Einkommen immer unsicherer wird und es zu sparen gilt, wo man kann.
Mit 100% Konsumsteuer als alleiniger Steuer ändert sich alles:

	
	Nettolohn
	Nettogewinn
	Lohnsteuern
	Umsatzsteuer
	Endpreis

	IMPORT
	Angestellter
	Unternehmer
	
	
	

	Heute 
	100
	50
	50
	40
	240

	Morgen 
	100
	30 + BGE
	0
	130
	260

	Importe werden weniger, weil
	Staat verdient morgen 40,- mehr
	Preis steigt!

	
	
	

	HEIMISCH
	Angestellter
	Unternehmer
	
	
	

	Heute
	100
	25
	125
	60
	300

	Morgen
	90 + BGE
	20 + BGE
	0
	110
	220

	Heimische Erzeugung wird mehr, weil
	Staat verdient 75,- weniger
	Preis sinkt!


Plötzlich ist das heimisch erzeugte Produkt konkurrenzfähiger. Nun werden die Skeptiker anmerken:

Das vorherrschende Produkt ist im Verkauf teurer geworden. Damit wird der Konsum zurückgehen und das kann nicht gut für die heimische Wirtschaft sein! Und was für die Wirtschaft schlecht ist, ist auch schlecht für die Menschen. STOP! Geht´s der Wirtschaft gut, geht´s der Wirtschaft gut, nichts weiter.
Was bringt die Einführung der Konsumsteuer? Ein bedingungsloses Grundeinkommen! Das BGE kann daher auch als Freibetrag auf die KOST gesehen werden. Da es keine anderen Steuern gibt, muss man den Freibetrag ausbezahlen und zwar bedingungslos jedem, der hier lebt, auch Kindern. So kann man das BGE auch sehen, es schafft die soziale Komponente in der KOST.
7) Wie hoch sollte das BGE sein?

Die Höhe ist zu diskutieren, sie muss ausreichend sein, um keinen Arbeitszwang zu beinhalten:

Heute wird über Höhen zwischen 800 und 1800 EUR mtl. gesprochen. Die Schweizer Volksinitiative verlangt 2.500 CHF für jeden. Als Ausgangsbasis erscheinen 1.000 EUR als derzeitige Armutsschwelle für Erwachsene und die Hälfte für Kinder unter 16 als griffiger Betrag. Für Einzelpersonen ist dies knapp, doch gäbe die Betrachtung einer Familie oder Wohngemeinschaft schon ein ganz anderes Bild.  

8) Wie könnte man es finanzieren? Teil II: Ausgabenseitig!
· Entfall aller staatlichen Transferleistungen, wie Karenzgeld, Kinderbeihilfe, Studienbeihilfe, Wohnbauförderung, Arbeitslosengeld, Mindestsicherung, kurz: alles was heute unter dem Niveau eines einzuführenden BGE liegt, kann natürlich entfallen.
· Entfall der Verwaltung aller dieser Transferzahlungen.
· Für Beamte und Pensionisten, wo der Staat heute die auszahlende Stelle ist, wird durch das BGE nicht zusätzliches Geld ausgezahlt, sondern nur der Titel der Zahlung geändert.
· Ausgaben für arbeits- und arbeitslosigkeitsbezogene Krankheiten gingen wahrscheinlich zurück.
9) Wer arbeitet dann noch? 
Eine wichtige Frage! Die auch die Frage, was „Arbeiten“ heißt aufwirft. Wir haben leider den Begriff Arbeit gleichbedeutend mit Erwerbsarbeit im Kopf. Heute werden aber schon fast doppelt so viele Arbeitsstunden in Österreich unbezahlt geleistet, als jene die bezahlt werden. Dies beinhaltet Hausarbeit, Erziehungsarbeit, Pflegearbeit, Tätigkeit in politischen Ämtern, in Vereinen, Feuerwehren, Kirchen, Aus- und Weiterbildung, Umweltschutz, Landwirtschaft und natürlich dem Kultur-, Freizeit- und Sportbereich. 
10) Wird Österreich dann überflutet von Menschen, die hier leben wollen?

Nein. Zunächst wird Österreich beobachtet werden, ob man sich auf das BGE verlassen kann. Für einfache Einwanderer wäre erwartbar, dass Österreich durch das BGE als Heimatland noch viel attraktiver wird. Sie könnten hier tätig werden, ohne betteln, stehlen, oder endlose Anträge stellen zu müssen.

Vermögende (Menschen / Firmen) würden aufgrund der Steuern (0,0% Einkommens-, Unternehmens- und Kapitalertragsteuer versus 100% Konsum- und 1% Vermögenssteuer) sich verstärkt in Österreich nieder-lassen. Diesen Zustrom sollten wir positiv sehen, weil er Kapital und Know-How nach Österreich zieht und andere Länder dazu einlädt auf Österreichs Weg einzuschwenken. 
11) Wird durch das BGE und die KOST nicht alles teurer in Österreich?

Ja und Nein. Die schwer besteuerte menschliche Arbeit wird komplett abgabenfrei, wie heute die Arbeit von Maschinen. Zusätzlich wird menschliche Arbeit mit einem BGE geradezu gefördert. Das heißt bei gleicher Steuerlast wird der Faktor Personal deutlich günstiger. Heute Nettolohn plus Nebenkosten,
morgen Nettolohn abzüglich Grundeinkommen.
Andererseits werden automatisiert hergestellte Güter teurer. Weil Maschinen keinen Lohn erhalten und keine Lohnnebenkosten zahlen, die man sich sparen könnte. Maschinen erhalten auch kein Grundein-kommen. Daher werden also Autos, Computer, Waschmaschinen, etc. teurer. Konsum im Ausland kann hier nicht helfen, da diese Waren im Ausland etwas billiger sein werden als in Österreich, jedoch bei legalem Import deutlich teurer würden. Als Ausgleich wird die Reparatur dieser Wirtschaftsgüter durch Menschen billiger, was einen willkommenen Beschäftigungs- und Umweltaspekt in die Gesellschaft trägt. 
12) Was passiert mit dem Arbeitsmarkt, wenn es ein BGE gibt?

Zu erwarten ist, dass Menschen den Freiraum, den ihnen das BGE bietet, auch nutzen. Arbeitsplätze würden, wenn sie nicht attraktiv sind bzw. gemacht werden, verlassen. Individuen und Gruppen würden sinnvolle Tätigkeiten ausüben, weil sie vom Zwang entbunden wären davon leben zu müssen. Menschen könnten eine Zeit lang nichts tun, das ist für viele Menschen auch gesund, denn keiner stellt heute den Sinn von Pausen und Urlaub in Frage. Über kurz oder lang fragt sich aber jeder Mensch: „Was mache ich mit meinem Leben?“. 

Maschinen und Computer könnten endlich alle Arbeiten übernehmen, die sie gut machen können, ohne dass die Menschen dies als Bedrohung ihrer Existenzgrundlage empfinden würden.

13) Angenommen BGE und KOST sind eingeführt: Wer profitiert, wer nicht?

Es profitiert jeder, ähnlich wie wenn man Wissen, Liebe, oder Freude teilt:
· Alle Menschen hätten eine sichere Lebensgrundlage, mit und ohne Arbeit => kein Armutsrisiko.

· Die Unternehmen zahlen deutlich geringere Lohnkosten und werden dadurch flexibler.

· Der Staat stellt von der schwindenden Einkommens- auf die sichere Konsumsteuer um.
Mit dieser Voraussetzung können sich Menschen freier entfalten, gesünder, befriedigter an der Gesellschaft teilnehmen. Viele könnten durch das Grundeinkommen endlich anfangen richtig zu leben.

14) Welche Probleme löst das Grundeinkommen, welche nicht?

Das BGE dient dem sozialen Frieden, der Zukunftsvorsorge, schafft einen echten Arbeitsmarkt, mehr Volksgesundheit, bietet Zeit für Engagement in Pflege- und Bildungsaufgaben, Umweltschutz, Kultur und Forschung und ermöglicht die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Staat und Wirtschaft haben Vorteile, alles wird einfacher. Die Bürger erhalten Sicherheit der Existenz ohne Kontrollprüfung UND die Freiheit nicht tun zu müssen was man soll, sondern entdecken zu dürfen, was man kann. 

Globale Probleme bleiben bestehen, aber die Menschen gewinnen Freiraum sie zu lösen:
Klimawandel, Energiefrage, Gleichberechtigung, Umweltschutz, ....

15) Wenn alles so logisch ist, warum gibt’s das BGE noch nirgendwo?

Zur Unterschriftensammlung einer Schweizer Volksinitiative für ein BGE wurde am Zürcher Bahnhof ein Infostand aufgebaut auf dem stand: “Was würden Sie arbeiten, wenn für Ihr Einkommen gesorgt wäre?“ Nach der ersten Verwirrung antworteten
60%
das Gleiche wie jetzt

30%
etwas Ähnliches wie jetzt, aber für eine andere Firma, weniger Stunden, mehr von zu Hause, etc...

10%
ich würde nicht mehr arbeiten! Studieren, mich um die Kinder kümmern, nach meinen kranken Großeltern sehen, eine Weltreise machen, mich um meine Gesundheit kümmern,...

Nach diesem doch sehr positiven Ergebnis, wurde die Frage leicht modifiziert:

„Was glauben Sie würden die anderen arbeiten, wenn für deren Einkommen gesorgt wäre?“

80%
antworteten: Nichts mehr!

Dies ist nur logisch, wenn man davon ausgeht, dass diese Menschen zwei Menschenbilder in sich tragen. 

Dies ist der Grund, warum wir uns das Grundeinkommen heute problemlos zutrauen, aber dem anderen nicht. Der würde ja sofort aufhören zu arbeiten und nur noch fernsehen. Hier liegt der größte Widerstand! Mit dem Vertrauen, dass in Wahrheit jeder weiß, was für ihn am besten ist, wird das Grundeinkommen denkbar. Utopie? Wenn wir uns umsehen, war alles, was heute selbstverständlich ist früher eine Utopie. 

16) Profitieren von der KOST die Reichen nicht am meisten ?

Eine Reduktion der Einkommenssteuer von derzeit 50% auf 0% sieht danach aus. Die Unternehmen die hohe Gehälter auszahlen werden sich an dem Nettogehalt der Topverdiener von vorher orientieren. Eine Managerin, die vorher 100.000 EUR brutto verdient, was etwa 60.000 EUR netto entspricht, wird nachher etwa 50.000 EUR netto plus Grundeinkommen bekommen. Warum? Weil der Arbeitgeber ja seine Kosten senken muss, um im Verkauf seiner Produkte eine 100%ige Konsumsteuer ausgleichen zu können.

Jeder Euro mündet früher oder später in den Konsum, weil man nur 4 Dinge mit Geld machen kann:
· Direkter Konsum (=Konsumsteuer)

· Investition (=direkter Konsum für andere bzw. indirekte Konsumsteuer + Vermögenssteuer)

· Sparen = (Konsum zu einem späteren Zeitpunkt, Vermögenssteuer)

· Finanzgeschäfte (=Finanztransaktions-, Vermögenssteuer, später Konsumsteuer)

17) Was ist zu tun, um das BGE einzuführen ?

Es braucht eine landesweite gründliche Diskussion in der Bevölkerung. Diese kann weder erspart noch beschleunigt werden. Jede Bürgerin (nicht nur Österreicher) muss ihren Platz in der neuen Ordnung sehen, sonst wird sie dagegen sein und sich ans jetzige System klammern. 
Zum Abschluss dieser Nachdenkphase braucht es einen Volksentscheid mit einfacher Mehrheit. 
Dem folgt eine detaillierte Vorbereitung einer z.B. stichtagsbezogenen Einführung (ähnlich dem EURO). Ziel: ca. 3 Jahre Information und Diskussion bis zur Abstimmung, falls es ein JA für ein BGE gibt, dann Ausarbeitung der Umsetzung und schließlich Einführung zum 200 Jahr Jubiläum der ERSTE Bank.

18) Trifft die Konsumsteuer die kleinen Einkommen am stärksten?
Nicht, wenn wir das BGE als Freibetrag für bezahlte Konsumsteuer denken, als ausbezahlten Freibetrag für ein einfaches Leben in Würde. Nehmen wir 1.000 EUR als BGE an und 100% KOST als Beispiel:
	Grund-einkommen
	Sonstiges Einkommen
	Konsum 
maximal
	Konsum-
steuer
	BGE– 
KOST
	Steuer
in %

	1.000

1.000

1.000

1.000

1.000

1.000

1.000
	0

500

1.000

2.000

4.000

8.000

25.000
	1.000

1.500

2.000

3.000

5.000

9.000

26.000
	500

750

1.000

1.500

2.500

4.500

13.000
	-500

-250

0
500

1.500

3.500

12.000
	-50%

-17%

0

17%

30%

39%

46%


Sofort fällt die starke Progression auf. Der größte Vorteil ist, dass dieses Schema nicht nur Erwerbstätige betrifft, sondern alle Konsumierenden (auch Reiche und Arme, die derzeit kaum Steuer zahlen).
19) Wie funktioniert das BGE im Kontext mit einer Vermögenssteuer ?

Das Grundeinkommen sichert die Existenz und verteilt nicht um. Die Schere zwischen arm und reich geht durch eine Vermögenssteuer nicht mehr so schnell weiter auf wie bisher. Das Argument gegen Vermögens-, Erbschaftssteuern war stets, dass sie nicht geleistet werden können, weil korrekterweise Vermögen nicht Einkommen bedeutet. Das Grundeinkommen kommt aber jedem zugute und hebelt dieses Argument weitestgehend aus. 
	Betroffene Österreicher
	Ø Nettover-

mögen in EUR
	Vermögens-steuer in %
	Ø Vermögens-steuer 
	Vermögens-steuer in EUR

	4,900.000
	Ø 60.000,--
	0,1%
	Ø 60,-/Jahr
	294 Mio

	2,000.000
	Ø 150.000,--
	Bis 0,2%
	Ø 200,-/Jahr
	400 Mio

	500.000
	Ø 250.000,--
	Bis 0,3%
	Ø 475,-/Jahr
	237 Mio

	350.000
	Ø 350.000,--
	Bis 0,4%
	Ø 800,-/Jahr
	304 Mio

	350.000
	Ø 550.000,--
	Bis 0,6%
	Ø 1.800,-/Jahr
	630 Mio

	180.000
	Ø 1,000.000,--
	Bis 1,0%
	Ø 5.500,-/Jahr
	990 Mio

	100.000
	Ø 2,500.000,--
	Bis 1,0%
	Ø 20.500,-/Jahr
	2.050 Mio

	30.000 
	Ø 7,500.000,--
	Bis 1,0%
	Ø 65.500,-/Jahr
	1.965 Mio

	Gesamt 8,410.000
	1,300.000,000.000,--
	0 – 1,0%
	Ø 0,55% Jahr
	6.870,500.000,--


20) Wieso sollte die ERSTE Stiftung und die ERSTE Bank hier tätig werden?

Jede Bank braucht Themen, um mit ihren Kunden zu reden. Das größte ist immer: Was bringt die Zukunft? Das Grundeinkommen enthält für alle Kunden eine positive Vision.

· Privatkunden: Wandel von der Lüge des sicheren Jobs zur Sicherung des Einkommens.

· Unternehmen: Umsetzung jahrzehntelanger Steuerwünsche, endlich flexiblere Arbeitnehmer.

· Kommunen: Stärkung der ländlichen Region, Alternative zu Landflucht und Pendeln.
· Staat: Abbau von Bürokratie, Antwort auf die Pensions- und Pflegenotstandsdebatten, u.v.a.m.
· Familien: Zusammenleben wird sicherer, einfacher und fairer, wenn jeder ein Einkommen hat.
Diese Veränderungen können Menschen verwirren und ängstigen. Wenn eine glaubwürdige und Institution diesen Prozess begleitet, wird sie mit Innovation und Interesse am Gemeinwohl assoziiert werden.Kunden werden stolz sagen, dass sie ihre Bank schätzen sind, weil sie sich sozial engagiert. Auszug der Satzung: 
Als österreichische Sparkassen-Privatstiftung sind wir zu gemeinnützigem Handeln verpflichtet. Wir entwickeln soziale Infrastrukturen, die Individuen ermutigen und unterstützen, ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen. Die Balance von gesellschaftlicher und individueller Verantwortung ist eine lebendige Herausforderung für uns, mit der wir uns immer wieder auch kontrovers auseinandersetzen. 
Erstellt von Helmo Pape Wien im Mai 2013
zahlen 72% der Vermögenssteuer





2,5% der Bevölkerung
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